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Kommunikation 

 

Grundsätze der Kommunikation 

Wir vereinbaren, uns nach folgenden Grundsätzen der 

mündlichen und schriftlichen Kommunikation zu richten und die 

aus ihnen folgenden Regeln einzuhalten: 

 

Wir wollen unsere Kommunikation vor allem an denjenigen Leitsät-

zen unseres Schulprogramms ausrichten, in denen wir Transpa-

renz und gemeinsame Verantwortung als besonders wichtig für 

das Gelingen von Schule bezeichnen. 

Daher sprechen wir Probleme rechtzeitig in einem sachlichen und 

höflichen Ton sowie in einem angemessenen Rahmen an. 

Um dieses (gemeinsame) Ziel zu erreichen, beachten wir folgende 

Regeln: 

 

1. Kommunikation Schulleitung - Kollegium 

Vorwiegend sind schriftliche Mitteilungen bei der Größe unse-

res Kollegiums die organisatorisch angemessene Form. So wer-

den Mitteilungen... 

a) an die Schulgemeinschaft, das Kollegium und die (Fach-) 

Gruppen über das Postfach oder die E-Mail, 

b) an einzelne Kollegen in einem persönlichen Gespräch oder 

über das Postfach oder die E-Mail weitergegeben. 

Bei der Erörterung pädagogischer oder fachlicher Inhalte die 

gesamte Schule betreffend ist die Dienstbesprechung der 

Fachobleute das geeignete Forum. Mindestens eine Sitzung 
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sollte pro Halbjahr stattfinden. Entscheidungen der Schullei-

tung sind der Transparenz besonders verpflichtet. 

 

2. Kommunikation Kollegium - Schulleitung 

Die Kolleginnen und Kollegen... 

a) informieren sich während der Schulzeit und abends um 

19:00 Uhr über den WebUntis-Vertretungsplan, ob und 

wo ein (auch kurzfristiger) Einsatz außerhalb des Stun-

denplans notwendig wird, 

b) informieren die Schulleitung rechtzeitig über die Dauer 

ihrer Abwesenheit, 

c) sind über ihre IServ-Mailadresse (Mo-Fr, von 8:00-19:00 

Uhr) erreichbar. Dies gilt nicht für Mitteilungen an den 

Vertretungsplaner. 

d) informieren den Vertretungsplaner grundsätzlich telefo-

nisch über Absenzen. 

e) informieren sich tagesaktuell über anstehende Maßnah-

men und Aufgaben. 

 

3. Kommunikation Lehrer - Lehrer 

Die Kolleginnen und Kollegen arbeiten pädagogisch zusammen, 

indem sie ... 

a) sich in den Klassenteams, im persönlichen Gespräch und 

über den IServ-Messenger (Klassenteam-Gruppe) ge-

genseitig über Veränderungen, Auffälligkeiten und Maß-

nahmen auf dem Laufenden halten, 

b) Klassenteambesprechungen in den Klassen 5-10 in der 

Woche vor dem ersten Elternsprechtag vornehmen, 
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c) die Halbjahreskonferenz als pädagogische Konferenz ge-

stalten, 

d) Teambesprechungen aller Fachlehrer einer Klasse einbe-

rufen, wenn mindestens zwei Konferenzteilnehmer und 

der Klassenlehrer Bedarf festgestellt haben. 

 

4. Kommunikation zwischen Schülern und Lehrern 

a) Grundsätzlich ist die Unterrichtszeit der passende Zeit-

raum und die Schule der angemessene Ort, um Fragen di-

rekt im persönlichen Gespräch zu klären.  

b) Im Ausnahmefall kann dies auch über IServ (E-Mail oder 

den Messenger) geschehen. 

 

5. Kommunikation zwischen Eltern und Lehrern 

a) Elternabende und Elternsprechtage dienen vorrangig dem 

Informationsaustausch. 

b) Aktuelle Fragen können zeitnah per Mitteilung über We-

bUntis, E-Mail oder Telefon geklärt werden. 

c) Alternativ können auch Gesprächstermine (telefonisch 

oder in der Schule) vereinbart werden. 

 

Grundsätzlich gilt, dass jedes Mitglied der Schulgemeinschaft 

auch ein Recht auf Erholung hat, weshalb die Kommunikation 

(auch E-Mail und Telefon) generell auf den Zeitraum von Mon-

tag bis Freitag, von 8:00 – 19:00 Uhr eingegrenzt werden 

sollte. 

 


